
Wilhelm Stahl(l)mann verfertigte für die Kirche St. Godehard eın Antipendium VOoO  ;
Sılber tür den Hochaltar 1n den Jahren 6—1 Die Arbeit ZOS siıch mehrere
Jahre hın, da noch mit Werken für den fürstbischöflichen Hoft und andere Herren
beschäftigt WAäal.” multis alıis aulae Principalıis Procerum eJus laboribus CUu-
patus) ebd Hs Nr. 39) Unter dem Abte Placıdus Rockeslo (1706—1717) erhielt
die Kirche die noch jetzt vorhandenen großen siılbernen Altarleuchter MIi1t dem
großen Kreuz. Werkzeichen unteren Fuß des TeUzZeESs Inventar 251 und Dom-
bibliothek Hs. Nr

Eıinıige Berichtigungen seıien noch vermerkt. Es mu{fß wohl heißen auf 815 Ize
Elz. 818 Sehlem Sehlen, 820 VO  - or SCn Schmiesing

Schmiering, 820 (auch 1m Inventar 192 Nr. falsch bzw. verschlagen) Schnett-
lage Schnedthagen. Be1 der Zıtierung der Hıldesheimer Urkundenbücher 1St
CS wünschenswert, immer Bandzahl und Nummer der Urkunde anzugeben. Bliebe
noch als Desiderat ein Ortsverzeichnis der Bände!
Hildesheim Engfer

Christoph antzau auf Schmoel un! die Schmoeler eıb-
eigenschaftsprozesse. Neumünster Karl Woacholtz Verlag 19765, 168 d Abb.,

Karten Quellen 1: Forschungen ZUTE Geschichte Schleswig-Holsteins herausggb.
VO der Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische Geschichte
Es MNag aut den ersten Blick befremden, wWenn WIr 1m Rahmen UuU1llSCICeLr Zeitschrift

diesen anscheinend Rande liegenden Tıtel 1er anzeıgen. Christoph Aantzau WAar

der Grundeigentümer, der auf seınen weıten holsteinischen Gütern die Bauern
der Leibeigenschaft befreite. Er unternahm, der Zeıt un: Sıtte gemäß, viele

Reıisen durch fast alle Länder Europas un kehrte sonderbaren Umständen
iın Rom ZUur Kirche zurück. (S . Er bemühte sıch, 1652 die Dompropsteı 1n Hıldes-
eiım erlangen. „Obwohl niemals große Lust den geistlichen Gütern gehabt“,
hoffte aut die öglıchkeit spaterer Heırat und die Dıispens VO:  3 der Erlangung
der Subdiakonatsweihe (S {f.) eın reiches Vermögen wendete freigebig den
Nordischen Mıssıonen (Hamburg - Lübeck - Bremen, Friedrichstadt) un: verarmten

adeligen Konvertiten Ebenso W ar eın großer Gönner der Hıldesheimer Jesuiten
und ihres Gymnasıums. Seine Base Wr die Gräfin Hedwig FElisabeth Rantzau, die
ebenfalls konvertierte und bekanntlich die Gründerin des Klosters der Annuntiaten
„Klein-Bethlehem“ 1ın Hıldesheim ohl unterhalb St. Michael WAar. Auch s1e
ertuhr mit ıhrer Stiftung reiche Wohltaten VO':  3 ihm Der Verfasser, Staatsarchiv-
Oberrat Landesarchiv Schleswig, hat uns eın anziıehendes Lebensbild der
antzau 1n dieser Zeıt geschenkt, die uch 1n Beziehung traten mMIit den beiden e1n-
heimischen Konvertiten Herzog Johann Friedrich VO  - Braunschweig-Lüneburg
(S. unsere Zeitschritt Jg. 1960, Heft, und Niels Stensen, dem heilig-
mäfßigen Bischot un: apostolischen Vıkar der Nordischen Miıssıonen (T Dezember 1686
1n Schwerin) (s HSGETE Zeitschrift Jg T96Z: 42)

Christoph Rantzau’‘s Porträt 1St uns noch erhalten. Es tragt die Unterschrift:
„Illustrissımus excellmus Om1nus Christophorus Cmes de Ranzau huJus
alıorum collegiorum Mıssıonum benetactor Munificus.“ (Wappen VO  3 Ranzau)
Hıldesheim Engfer

5 Quellen ZUYT Hildesheimer Landesgeschichte des UuN
Jahrhunderts.

Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht 1964 14/ Seiten Veröffentlichungen der
nıedersächsischen Archivverwaltung Heft 18,—
Verfasser, Staatsarchivrat niedersächsischen Staatsarchiv Stade, sibt hıer

wel Lehensregister adeliger Vasallen 1mM Hochstift Hildesheim heraus. Und War

7zunächst das 1m Original noch erhaltene Verzeichnis der Familie Frese (um und
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